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Berlin , 13. April. Der Reichskanzlerv Beth-
mann - Hollweg ist heute morgens 7 Uhr 30 Min.
nach Korfu abgereist.

München , 13. April. Reichskanzler Dr. v. Beth-
mann -Hollweg traf heute abend um 6.14 Uhr.
begleitet von seinem Adjutanten Oberleutnant Frhr.
v. Soll , auf seiner Reise nach Korfu hier ein. Er
wurde am Bahnhof von dem preußischen Geschäfts¬
träger Prinzen zu Sayn -Wittgenstein -Sayn,
sowie dem Legationsrat Edler von Stockhammern
vom Ministerium des Auswärtigen empfangen. Der
Kanzler stattete dem Ministe;Präsidenten Grafen
von Hertling einen längeren Besuch ab und folgte
einer Einladung des Grafen und der Gräfin von
Hertling zum Abendessen. Abends um 10.40 Uhr
setzte der Reichskanzler seine Reise fort.

Die Differenzen in der nationalliberalen
Partei dauern trotz der Beschwichtigungsversuche
des Abgeordneten Bassermann fort. Eine ganze
Reihe jungliberaler Vereine hat sich bereits mit aller
Entschiedenheit gegen den kürzlich in Berlin gefaßten
Beschluß des Zentralvorstandesder nationalliberalen
Partei, dem zufolge sich die Organisationen der
Altnationalliberalenwie der Jungnationalliberalen
auflösen sollen, erklärt. Erst jetzt wieder haben
auch die Pfälzer Jungliberalen und der Verein der
nationalliberalen Jugend in Köln Kundgebungen
erlassen, in denen sie Stellung gegen eine etwaige
Auflösung der jungliberalen Organisation nehmen.
Der nächste allgemeine nationalliberale Delegierten¬
tag wird daher in dieser Beziehung wohl entscheidende
Beschlüsse zu fassen haben.

Karlsruhe . 8. April. Das Ministerium des
Innern hat auf Grund des Reichsstrafgesetzbuchs mit
sofortiger Wirkung die Straßen -Polizeiordnung
dahin ergänzt, daß von nun ab Marschkolonnen
eines Bataillons , einer Eskadron oder einer
Batterie von Fuhrwerken aller Art, von Reitern,
Radfahrern und Fußgängern nicht mehr durchquert
werden dürfen. Auf die zum Brandplatz fahrenden
Feuerwehrfahrzeuge findet dieses Verbot keine An¬
wendung. — Zum Vollzug der Bekanntmachung des
Reichskanzlers, vom 26. v. M. über die Aufwands¬
entschädigung  an Familien für im Reichsheer,
in der Marine oder in den Schutztruppen eingestellte
Söhne hat das Ministerium des Innern bestimmt,
daß in Baden die Entscheidung über den Anspruch
auf Aufwandsentschädigung der großherzoglicheV er -
waltungshof  trifft , der die Amtskassen mit der
Auszahlung der bewilligten Entschädigungen beauftragt.
Untere Verwaltungsbehörden im Sinne der Bekannt¬
machung des Reichskanzlers sind die Bezirksämter.

Die angekündigte neue Zusammenkunft  des
österreichisch-ungarischen Ministers des Auswärtigen
Grafen Berchtold  mit dem italienischen Minister
des Auswärtigen Marchese di San Giuliano
in Abazzia soll nunmehr am 15. April stattfinden.
In Wiener wie in Römischen politischen Kreisen
erhofft man von ihr eine weitere Festigung des Ein¬
vernehmens zwischen Oesterreich-Ungarn und Italien.

Die Italiener müssen sich in der Cyrenaika
immer wieder mit den rebellischen Eingeborenen¬
stämmen herumschlagen. Die italienische Garnison
in Bugazal, einer befestigte Stellung in der weiteren
Umgegend Benghasis, wurde letzthin von einer über
600 Mann starken aufständischen Streitmacht, die
sogar zwei Geschütze mit sich führte, angegriffen.
Die italienische Infanterie ging zum Bajonettangriff
vor und schlug die Rebellen , die etwa 100 Mann
an Toten und Verwundeten verloren, in die Flucht.
Bei dem Angriffe zeichnete sich besonders die Kom¬
pagnie von Benghasi aus. Auf seiten der Italiener
wurden drei Mann getötet und sechs verwundet,
außerdem ein Offizier leicht verwundet, sämtlich in
der Kompagnie aus Benghasi.

Die aufständische Bewegung in Nord-
epirus  scheint tatsächlich zum Stillstand gekommen
zu sein. Nach in Durazzo  aus dem Süden ein¬
gegangenen neueren Meldungen behauptet die al¬
banische Gendarmerie ihre Stellungen, sie warf ver¬
schiedene Angriffe der aufständischen Banden zurück;
nur erhalten diese ständig neue Verstärkungen.

Durazzo,  11 . April. (Agenzia Stefani.) In
der Gegend von Biklifta  zerstörten 350 reguläre
griechische Soldaten  gemeinsam mit epiro tischen
Banden  zwei albanische Dörfer und verübten dort
Grausamkeiten. Sie wandten sich alsdann nach
Koritza.  Eine Gendarmerieoerstärkung ist nach
Koritza abgegangen; weitere Gendarmen folgen morgen.

Das französisch-türkische Abkommen betr. der
Aufnahme einer türkischen Anleihe in
Paris  und gewisser sonstiger finanzieller Erleichter¬
ungen. welche Frankreich der Türkei gewähren will,
ist soeben vom französischen Ministerpräsidenten
Doumergue und von dem türkischen Finanzmann
Dschavid Bey in Paragraphen gebracht worden.
Die Unterzeichnung des Abkommens steht bevor.
Frankreich hat für dies sein finanzielles Entgegen¬
kommen gegenüber der Türkei wichtige wirtschaftliche
Zugeständnisse erwirkt, bestehend in einer Anzahl
Eisenbahn- und Hafenkonzessionen auf türkischemGebiet.

England  winkt den Sondierungen wegen Um¬
gestaltung seiner Entente mit Frankreich
und Rußland in ein formelles Bündnis  ab.
In einer kaum zweifelhaft aus dem Londoner Aus¬
wärtigen Amte„inspirierten" Londoner Korrespondenz
des Pariser „Tewps" wird hinsichtlich dieses russischer-
seits vorgeschlagenen Bündnisprojektesoffen erklärt,
England könne sich trotz seiner ausgezeichneten Bezieh¬
ungen zu Frankreich nicht dazu entschließen, das
zwischen beiden Ländern bestehende herzliche Ein¬
vernehmen zu einem Bündnis zu erweitern. Ein
englisch-russisches Bündnis aber habe noch weniger
Aussicht auf Erfolg, da eine demokratische Regierung,
wie die englische, verpflichtet sei. der öffentlichen
Meinung Rechnung abzulegen. Sicherlich würde
auch ein Bündnis Englands mit Rußland jenseits
des Kanals höchst unpopulär sein.

London,  11 . April. Die Anhängerin des
Frauenstimmrechts  Marie Steward,  die am 9
ds. Mts . im Britischen Museum einige Glaskasten
zertrümmert hatte, vollführte heute bei ihrem Er¬
scheinen vor dem Bowstreet- Polizeigericht einen
Skandal.  Sie warf einen Stoß Papiere nach dem
Richter. Die Verhandlung wurde darauf auf den
Nachmittag vertagt.

Paris,  10 . April. In einer offiziösen Note
wird erklärt, daß die im Lager von Malley in An¬
wesenheit der Mitglieder des Oberkriegsrats statt¬
gefundenen Schießübungen  die befriedigendsten
Ergebnisse gehabt haben. Man könne nunmehr be¬
kräftigen, daß das französische 75 er Geschütz das
beste europäische Feldgeschütz sei und noch lange Jahre
bleiben werde.

New - Dork,  11 . April. Banditen  überfielen
den Rock Island -Zug in Arlancas.  Sie
sperrten den Expreßbeamten in einen Koffer und
erbeuteten etwa 15 000 Mark.

Catania.  11 . April. Aus einem hiesigen Paket-
Postamt raubten Diebe, die sich am Abend vorher
eingeschlichen und in einem Schrank verborgen hatten,
Wertpapiere  im Betrage von über 60000 Lire.

MürllLMberg.
Stuttgart,  11. April. Durch eine Verfügung der

Domänendirektion find die Preise der Besoldungs¬
früchte der Kirchen - und Schuldiener,  zu
deren Bezahlung die Kameralämter ermächtigt wurden,
für das Jahr 1914 folgendermaßen festgestellt worden:

Stuttgart,  10 . April. Auf der europäischen
Eisenbahnwagen-Beftellungskonferenz ist ein Verbot
des Aufenthalts der Reisenden in den Durch¬
gängen der Ö-Zugwagen  erwogen worden. Dem¬
gegenüber wird nun festgestellt, daß dies nicht be¬
absichtigt sei, weil ein solches Verbot dem Zweck der
Durchgangswagen widersprechen und schwer durch-
zuführen wäre. Dagegen dürfte ein solches Verbot
wohltätig wirken, wenn es dem Reisenden nicht mehr
gestattet wird, während des Aufenthalts auf einer
Bahnstation seinen Platz im Durchgang zu nehmen
und so geradezu ein Verkehrshindernis für ein- und
aussteigende Reisende mit ihrem zumeist auch noch
zahlreichen und großen Gepäck zu bilden. Damit
kann dann eine schon oft beklagte Quelle manchen
Aergers und mancher überlaunigen Zänkereien unter
den Fahrgästen, Gepäckträgern und Bahnpersonal
verstopft werden.

Stuttgart,  9 . April. Anläßlich der ersten
deutschen Bundestagung des gesamten Jungdeutsch¬
landbundes wird vom 21. bis 24. M5i in den
Nebensälen der Liederhalle eine Ausstellung von
Jungdeutschlandbedarf  stattfinden. Die gesamten
Veranstaltungen werden von dem Bundes Vorsitzenden
Frhr. von der Goltz geleitet und stehen unter dem
Protektorat des Königs. Zugelaffen zur Ausstellung
wird, was zur Ausrüstung. Kleidung und Verpfleg¬
ung von Wandergruppen gehört, seiner was für
Einrichtungen von Ferienheimen. Wanderherbergen,
Lesesälen und Spielplätzen erforderlich ist. Die
Bundestagung wird aus dem ganzen Reich besucht
werden, doch sollen zur Ausstellung vorwiegend die
württ. Firmen eingeladen werden. Es wird ein
Ausstellungsführer gedruckt werden, der der Festschrft
beigegeben wird. Die Vorbereitungen zur Ausstellung
liegen vorläufig in den Händen von Dr. Barth-
Stuttgart.

Stuttgart,  9 . April. Von der Polizeidirektion
der Stadt Stuttgart zur Aeußerung darüber ersucht,
ob die künstliche Gelbfärbung von Backwaren
bezw. Konditoreiwarenfür zulässig erachtet werde,
sprach sich der Vorstand der Stuttgarter Handwerks¬
kammer dahin aus, daß die gelbe Farbe der
fraglichen Backwaren durchaus kein zuverlässiges
Erkennungszeichen für die Menge der dazu verwen¬
deten Eier sei, da die Eidotter nicht immer die gleiche
gelbe Färbung aufweisen und bewirken. Es bestehe
kein Grund, einen Deklarationszwang bezüglich der
Verwendung von Eiern zu bestimmten Back- und
Kondiloreiwaren oder der künstlichen Gelbfärbung
solcher Waren einzuführen.

Stuttgart,  11 . April. (Der elektrische Ent¬
fettungsapparat.) Hofrat Dr. Roemheld  in
Hornegg a. N. schreibt im „Mediz. Corr.-Blatt" :

. Meine Versuche haben ergeben, daß ohne Diät¬
beschränkung durch einfaches Bergonisieren keine

! nennenswerte Gewichtsabnahme zu erzielen ist. Bei
? Diätbeschränkung scheint das Bergonisieren bei manchen

Personen die Gewichtsabnahme zu vergrößern, wenn
es sich dabei auch vielfach nicht um reale Fettschmelz,
ung, sondern um Wasserverlust handeln dürfte, während
andere wieder auch bei Diätbeschrankung vom Ber¬
gonisieren gar keinen Gewinn haben. Jedenfalls
entspricht der Erfolg der Bergoniekur nicht entfernt
dem, was die Reklame in den Annoncen einzelner
Sanatorien und besonders in politischen Tagesblättern
von der Anwendung der Methode in Aussicht stellt.
Einstündiges Bergonisieren vermag höchstens 10 bis
20 Gramm Fett zum Schwinden zu bringen. Der
Wert aller dieser Apparate (Bergonie, Schnee, Nagel¬
schmidt. Hergens) liegt auf einem anderen Gebiet;
sie können vor allem dazu dienen, die Muskulatur
zu üben und zu kräftigen und auf diesem Weg auch
auf Herz und Zirkulation zu wirken. Von diesem
Gesichtspunkte aus ist die Anwendung des Bergonie-Kernen 8,75 Mk., Roggen 8,25 Mk., Gerste 7,54 Mk., , _ _ , . . .... ,_ _ ^

Mischling 8,87 Mk., Haber 7,32 Mk. je für den ' schen Apparates durchaus zu empfehlen, als Ent
Zentner. ' fettungsapparat besitzt er nur geringen Wert.



Stuttgart , 11 . April . In der Rotebühlstraße
kehrte gestern mittag ein älterer Herr  in einer
Wirtschaft ein und ließ sich einen Schoppen Bier
reichen . Bald darauf lehnte er sich mit dem Ober¬
körper über den Tisch und schien eingeschlafen zu
sein . Die Kellnerin wollte ihn wecken und merkte
zu ihrem Schrecken , daß der Gast seinen letzten
Schoppen getrunken hatte . Ein Herzschlag  hatte
ihm den ewigen Schlaf gebracht.

Tübingen,  11 . April . Auf den 24 . April
war die Schwurgerichtsverhandlung gegen den Haus¬
diener Maier  wegen des am 11 . Januar an der
Irma Dessauer begangenen Mords anberaumt.
Nunmehr ist Maier auf Antrag seines Verteidigers
in die psychiatrische Klinik geschafft worden , um ihn
auf seinen Geisteszustand  zu untersuchen.

Trossingen,  11 . April . Viele blutarme und !
unterernährte Kinder hat die schulärztliche Unter¬
suchung hier ergeben . In hochherziger Weise haben
die Trossinger Fabrikanten aus eigener Initiative
und auf Anregung des Ortsvorstehers sich verpflichtet,
die Summe von 500 Mk . jährlich auszusetzen , um
diesen Kindern ab 1. Mai ein Mi Ich früh  stück
zukommen zu lassen . Diese edle Gesinnung trägt
dazu bei, in den Herzen der Kinder und der Eltern
Dank und Anhänglichkeit zu erzeugen und die sozialen ^
Gegensätze zu mildern , und verdient in weiten Kreisen !
Beachtung und Nachahmung . ?

Ravensburg.  9 . April . Gestern verkauften
die Forstämter Baindt , Weingarten und Weißenau
ca. 20 000 Fm . Nadelstammholz unter lebhafter
Beteiligung badischer Händler . Das Holz war auf
ca. Million veranschlagt ; der Erlös betrug im
Durchschnitt 117 °/o, so daß 80 000 Mk . mehr erzielt
wurden . Die hohen Holzpreise,  die nach den
Verkäufen der oberschwäbischen Standesherrschaften
im letzten Herbst ziemlich hohe werden mußten , haben
alle Erwartungen übertroffen . Sowohl die badischen
als auch die einheimischen Händler legten hohe
Preise an , daß es fast scheinen könnte , als wäre
eine neue Hochkonjunktur im Baugewerbe zu erwarten.

Freudenftadt , 11 . April . Das erledigte Ober¬
amt Freudenstadt wurde dem etatsmäßigen Assessor
im Ministerium des Innern , Oberamtmann Dr.
Frauer  übertragen.

Freudenstadl,  12 . April . In den Tannen¬
wäldern sieht man schon seit Herbst , besonders unter
starken Weißtannen , den Boden oftmals wie besät
mit den fingerlangen Endtrieben der Gipselzweige.
Mit dem Rechen könnte man hie und da die ge¬
sunden kräftigen Triebe sammeln , so massenhaft liegen
sie umher . Im Geäst mögen dazu noch weit mehr
hängen . Mancher hat sich schon besonnen über den
Grund der Erscheinung , die zwar nicht neu ist, aber
dieses Jahr ihres Umfanges wegen jedermann auf¬
fällt . Manche seltsamen Ursachen , wie Krankheiten
usw ., wurden angenommen ; die Sache liegt aber
recht einfach . Aus Nahrungsmangel sind die Eich¬
hörnchen , die sich voriges Jahr keinen Vorrat an-
legen konnten , da weder Bucheln , Eicheln . Nüsse,
noch die Zapfen der Weißtannen geraten sind , ge¬
zwungen , mit den Knospen der Tannen vorlieb zu

Marga.
Roman von C.  Crone.

66) (Nachdi-uck verboten .)
Marga nahm wieder den Sitz am Fenster ein,

indem sie mich einen Sessel für Fanny dicht heranzog.
Kurz darauf trat die junge Frau ins Zimmer.
„Armes , liebes Herz " , begann Fanny , „ich mache

mir die biiienlen Vorwüne , das; ich diese Kopfschmerzen
verursacht habe , Kann ich Tir etwa ? geben , Rind ? "

„Nein , ich danke Tir . Tie köstliche Luft iff alles,
was ich brauche . Sieh doch dieses friedvolle Bild
draußen . Sollte man denken , daß es bei solchem
Prangen der Natur noch Herzen giebt , die in Kummer
und Sorge schlagen ?"

„Latz diese Ruhe auch auf Dich wirken , Liebling ",
bat Fanny besorgt . „Deine Hände glühen und die
Augen glänzen wie im Fieber . Willst Du Dich nicht
ganz hinlegen , bis es Zeit ist, Toilette zu machen ? "

„Nein , nein , e? ist am schönsten so.- Aber Fanny,
ich muß auf das Gespräch von vorhin zurückkommen.
Latz doch kein Missverständnis Euch trennen . Komm
ganz dicht zu mir heran , so — danke . Nun mußt Du
mir iagen , welchem unseligen Geist Du diese Ein¬
flüsterungen vom Schweigen und Trennen verdankst.
Von Anfang an mußt Tn es noch einmal schritt¬
weise durchlaufen , herzlichste Fanny . Ein so er¬
schütterndes Vorhaben kann man sich nicht genug über¬
legen , ehe es zu spät ist. Es ist von großem Wert,
still gehegte Empfindungen ansznsprechen . Es klärt sich
manches dabei . Alan sichtet den Weizen von der Spreu,
die sich unvermeidlich darunter mischt."

> nehmen . Diese sitzen aber besonders kräftig an den
schlissigen Trieben gegen den Gipfel . Wer die um¬
herliegenden Triebe untersucht , wird finden , daß die
Knospen nahezu alle ausgebissen sind.

Obsthoffnungen.  Mancher Landwirt , der im
vorigen Jahr für seinen Haushalt Obst kaufen mußte,
sieht von Zeit zu Z ;it seine Bäume an . ob sie Heuer
mehr Ertrag versprechen . Das Aussehen verspricht
mehr , denn die Apfelbäume sind durchweg voll von
Fruchlknospen . Weniger ist es bei den Birnbäumen
der Fall . Hier sieht man nur bei einzelnen Sorten
Fruchtansatz . Falls die Blütezeit günstig wird , so
ist bei Aepfeln eine gute bis sehr gute Ernte zu
erwarten , dagegen bei Birnen eine geringere . Stein¬
obst verspricht ebenfalls eine gute Ernte . Die Nuß¬
bäume wurden voriges Jahr durch die Kälte zu
stark mitgenommen , so daß von ihnen kaum ein
Ertrag zu erwarten ist.

aus StaSt , Bezirk uns Umgebung.

Neuenbürg.  8 . April . Um die immer noch
häufige Verwechslung der 3. mit der 4 . Wagen-
klasse  im Eisenbahnverkehr zu vermeiden , werden
zurzeit an den Eisenbahnwagen Emailschilder mit
deutlich sichtbarer Schrift und zwar nicht wie bisher
unter den Wagenfenstern , sondern etwa in Höhe des
oberen Fensterrahmens angebracht , so daß auch bei
einem Gedränge die nicht unmittelbar vor dem Wagen
stehenden Reisenden die Wagenklaffe über die Köpfe
der vornestehenden Reisenden weg ablesen können.
Den Reisenden wird es nun ohne langes Hin - und
Herlaufen am Zug oder Erfragen möglich sein, schon
von weitem die gesuchte Wagenklasse zu erkennen.

Feldrennach . Kubier und Vollmer  in
Birkenfeld mag auf den Ausfall in Nr . 58 ds . Bl.
noch einmal erwidert sein . Ob oder wer den Aus¬
druck : „Nach Birkenfeld fragen wir nichts " ge¬
braucht hat , ist dem Einsender nicht bekannt ; es darf
deshalb die Wendung in Nr . 58 „bequeme Ausrede"
in aller Form zurückgewiesen werden . Daß die
beiden Birkenfeldsr auch hinsichtlich anderer Momente
nicht genügend orientert und nicht sachlich sind, ergibt
sich unschwer aus ihren „Bemerkungen " . Was zu¬
nächst die Gehalte der Beamten des Gemeinde¬
verbands Elektrizitätswerk Teinach  betrifft,
so sind diese im Voranschlag 1914 genau ersichtlich
und wie jeder Sachkundige zugeben muß . angemessen.
Hieran kann also nicht gut gespart werden , ohne den
Verband direkt oder indirekt zu schädigen . Wenn
die Kosten für Installationen oder gar der Strom¬
preis ermäßigt werden könnte , so wäre das jedem
Beteiligten — und zwar nicht nur denjenigen von
Birkenfeld , und nicht nur den Kraftabnehmern , son¬
dern insbesondere auch den Lichtabnehmern , unter
denen die Ortsvorsteher nicht die geringsten sein
dürften — ganz lieb , aber wie das zu machen wäre
bei dem Umstande , daß der Jahresüberschuß mit
nur 40 000 vorveranschlagt ist. bleibt ein Rätsel,
das auch Kübler und Vollmer nicht lösen werden.
Oder soll ein größerer oder kleinerer Abmangel auf
die Gemeinden umgelegt werden ? Die einzige Be¬

lassen wir das Gespräch , Marga , das würde Dich
nur noch mehr aufrcgen , fürchte ich. Laß mich den Weg
gehen , den ich gehen muß , um das zu sühnen , was ich
auf mich geladen ."

Die Stimme der jungen Frau klang weich und
bittend , aber die Worte trugen nicht zur Beruhigung
Margas bei . Sie machte eine ungeduldige Bewegung.

„Was soll ich Dir auch noch sagen , liebes Herz?
Ich kann mich immer wieder nur anklagen . Von Anfang
an gehörte Hannibals Liebe mir nicht . Wenn ich den¬
noch seine Werbung annahm , beging ich ein Unrecht,
für das ich büßen muß . Meine Selbstbeherrschung
versagte . Ich gab der Versuchung nach , neben dem¬
jenigen weilen zu dürfen , dessen Bild meine Seele
erfüllte ."

Marga faltete die Hände wie in stummem Gebet
und ein verstohlener Blick streifte das Fenster.

„Weiter , Fanny , bitte weiter " , bat sie eindringlich.
„Lange hoffte ich, auch das Gute , das ich gewollt,

würde sich einen Weg bahnen " , fuhr Fanny sinnend
fort . „Ich dachte , es müsse folgerichtig die Zeit kommen,
da Hannibal selbst klar sähe , cs ist nicht immer Glück
oder Unglück, was wir im ersten Anprall gekränkter
Gefühle dafür halten . Daß er mit Bianca glücklich
geworden , noch jetzt glaube ich es nicht , ebensowenig,
daß seine damalige Liebe die echte und feste gewesen.
Was mich betrifft , so habe ich es in strengem Ernst
gelernt , daß nicht unsere Absichten allein den Wert
dessen bestimmen , was wir gewollt , sondern auch die
Auffassung der daran Beteiligten und wie der Einzelne
sich dazu stellt . Der einzige , für uns selbst untrügliche

merkung in Nr . 58 , „ob es nötig war , dem tech¬
nischen Berater Walström aus Stuttgart ein Riesen¬
honorar zu zahlen ", mag an sich am Platze gewesen
sein, aber die beiden Birkenselder hauen auch dies¬
bezüglich insofern gründlich daneben , als zur Zeit
der Verwilligung der Honorarsätze und des Vertrags¬
abschlusses hierüber die Gemeinden des Bezirks
Neuenbürg noch nicht im Verbände und daher dort
nicht stimmberechtigt waren . Eine Verantwortung
in dieser Sache muß daher von uns abgelehnt wer¬
den . Im übrigen hatten die zwei Vertreter von
Birkenfeld Gelegenheit , in den Verbandsversamm¬
lungen ratend und tatend das Interesse des Ver¬
bandes und der Interessenten zu wahren und aus¬
zugleichen und nur in dieser Versammlung können
und sollen sie ihre Fähigkeiten zeigen, nicht aber in
der Zeitungspolemik . Rapp.

** Pforzheim, 13 . April . Beim Metzgermeister
Friedr . Sommer  am Schloßberg wurde gestern
während seiner Abwesenheit der Spiegelschrank er¬
brochen . daraus die Geldschrankschlüssel genommen
und mit ihnen der Kassenschrank geöffnet , aus dem
2300 ^ in Gold und Papier gestohlen  wurden.
Der Verdacht der Tat ruht auf dem bei Sommer
beschäftigt gewesenen , jetzt flüchtigen 18 Jahre alten
Hausburschen Mart . Gust . Eklöf  aus Nortelja
(russische Oftseeprovinz ). — Samstag abend verging
sich der ledige Kellner A . Kieninger  in einer Wirt¬
schaft hier an einem 8jährigen Kind ; wurde dabei
ertappt und von den zur Hilfe gerufenen Gästen
erst gehörig durchgebläut und dann der Polizei
übergeben . Der Goldarbeiter Karl Wüst  von
Brötzingen , welcher 8 Tage vorher ein Kind des
Silberschmieds Christ . Klittich  mißbrauchte , deshalb
vom Vater verfolgt , und als er erreicht wurde , nach
kurzem Wortwechsel in den Unterleib gestochen wurde,
liegt noch immer schwerverletzt darnieder , während
Klittich selbst inzwischen wieder aus der Haft ent¬
lassen wurde.

Pforzheim,  9 . April . Sein 70 . Geburtstag
brachte dem Reichstagsabgeordneten Albert Wittum
heute morgen außerordentlich viel Beweise der Ver¬
ehrung . Mehrere hundert Glückwunschbriefe und
Telegramme und zahlreiche Geschenke liefen ein. Auch
der Großherzog  sandte ein längeres Glückwunsch¬
telegramm , ebenso die Minister v. Dusch und Frhr.
v . Bodman . sowie Ministerialdirektor Staatsrar Dr.
Hübsch . Im Laufe des Vormittags kamen ver¬
schiedene Abordnungen . Die nationalliberale Landes-
partei überbrachie ihm die Glückwünsche unter Ueber-
reichung eines Blumenarrangements durch eine
Deputation bestehend aus dem Präsidenten der
Zweiten Kammer , Stadtschulrat Rohrhurst - Heidel¬
berg . Fabrikant Göhring -Freiburg und Oberrechnungs¬
rat Gauggel -Karlsruhe.

Lotterie.  Die beliebte Stuttgarter Geld - und
Pferde -Lotterie findet garantiert nächste Woche , den
24 und 25 . April , statt . Es kommen 3026 Ge¬
winne mit Mk . 100 000 , dabei 3011 nur bare Geld¬
gewinne mit Mk . 80 000 , Haupttreffer Mk . 40 000,
10 000 zur Ausspielung . Bekanntlich ist dies die
beste württ . Lotterie , da solche 4000 Mk . mehr für

Beurteiler unserer Haudluugen ist das Gottesgericht
in der eigenen Brust , das Gewissen ."

Fanny stützte den Kopf in die Hand . Ein tiefer
Seelenschmerz spiegelte sich in den durchgeistigten Zügen
und traumverloren sahen die lichtbraunen Augen hinaus
m das schimmernde Sonnenlichi.

„Als ich die Kluft , die Hannibal und mich trennte,
in ihrer ganzen Größe übersah ", fuhr sie nach kurzem
Zögern fort , „begann das Zagen . Ich begriff , daß
sie sich nicht Überdrücken ließ , weil , nun — weil ich
nicht die Persönlichkeit bin , ein krankes Gemüt zu
heilen . Meine starre Kälte fügte neue Wunden hinzu
und so verletzte ich täglich denjenigen , für den ich willig
mein Herzblut geopfert hätte ."

Margas gespannten Sinnen war es , als ver¬
nehme sie ein tiefes Aufatmen ganz in der Nähe . Mit
einem zärtlichen Aufblick lehnte sie sich an Fannys
Schulter , hob deren Hand , die sie umschlossen hielt,
zu den Lippen empor und schloß die Augen.

„Was bleibt noch zu sagen , Marga ? " begann die
junge Frau wieder . „Soll ich bekennen , daß ich Sclüff-
brnch gelitten ? Daß ich, die mitleidig über andere
lächelte , wenn sie von einer übermächtigen Liebe sprachen,
mich unter ihrer gewaltigen Macht habe beugen lernen?
Sie duldet keinen Spott . Sie zermalmt den leugnenden
Frevler , wie ich an mir suhle . Ich bin wie jemand,
der einen unermeßlichen Schatz hätte heben könne », aber
in sträflicher Verblendung nicht eifrig genug nach dem
Zauberwort suchte, das ihm vielleicht das Kleinod zu
eigen gegeben hätte , und frage ich mich : „Weshalb
nicht ? muß ich mir sagen : «Weil Du dessen nicht wert
warst." (Fortsetzung folgt.)
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Gewinne ausgibt wie jede andere. Da die Nach¬
frage sehr stark ist. empfiehlt sich sofortige Bestellung.
Lose L 2 Mk.. 6 Lose 11 Mk., 11 Lose 20 Mk.
sind noch durch alle Verkaufsstellen und die General¬
agentur I . Schweickert , Stuttgart,  Markt¬
straße 6. zu beziehen.

vermischtes
Der juristische Kuß.  Vom Recht zum

Küssen handelte eine Reichsgerichtsenlscheidung. die
also lautet: Ein Kuß ist eine Einwirkung auf den
Körper des andern, die stets der Erlaubnis des
Geküßten bedarf. Ohne besondere Erlaubnis darf
man nur dann küssen, wenn man des stillschweigenden
Einverständnisses des andern gewiß sei, also bei
nahen Verwandten, Eltern und Kindern, Liebesleuten.
Wenn dagegen der andere fick nicht nur zum Scheine
ziert, sondern ernsthaft sträubt, ist anzunebmen, daß
er den Kuß als rechtswidrigen Eingriff in sein
Persönlichkeitsrecht und Verletzung seiner Ehre be¬
trachtet. Wer unter solchen Umständen einem andern
„einen Kuß zufügt" , macht sich daher tätlicher
Beleidigung schuldig. Zur Erfüllung dieses Tat¬
bestandes genügt es schon, daß der Kuß gegen den
Willen des anderen verstößt, nicht nötig ist es. daß
er den Kuß auch selbst als beleidigend empfindet.

Ohne Dienstmädchen.  Alle Welt klagt über
die stetig dringender werdende Dienstbotennot. Aber
nirgends dürfte diese Klage berechtigter sein, als für
die arg geplagten Hausfrauen der englischen Stadt
Hastings,  in der seit vier Wochen auch nicht mehr
der Schatten der Spur eines Dienstmädchens zu
finden ist. Schuld an dem Elend trügt die Besitzerin
eines Hotels der Stadt, die unvorsichtigerweise im
vorigen Jahr zwei ihrer Dienstmädchen den guten
Rat gab, in Australien ihr Glück zu versuchen. Eines
der auswandernden Mädchen lernte schon auf dem
Schiff den dritten Offizier kennen, der sich in sie
verliebte und sie nach der Ankunft in Melbourne
heiratete. Das zweite Mädchen traf unmittelbar

. nach der Landung in Australien einen reichen Guts¬
besitzer, der ihr sein Vermögen von einer Million
für ein wenig Liebe als Entgelt bot. Das Mädchen
ließ sich dies verlockende Anerbieten nicht zweimal
wiederholen. Als nach Hastings die Kunde des Glücks,
das den beiden ausgewanderten Mädchen in den
Schoß gefallen, kam, verabschiedeten sich alle weib¬

lichen dienstbaren Geister von ihrer Herrschaft und
wunderten teils nach dem gelobten Land Australien,
teils nach dem nicht minder gelobten Land Kanada
aus, in der Hoffnung, einen reichen Gutsbesitzer als
Gatten einzufangen. Ob der Versuch das erhoffte
Ergebnis gehabt hat. darüber verlautet noch nichts,
in jedem Fall aber sind die Hausfrauen von Hastings
in die Zwangslage versetzt, sich vorläufig ohne Dienst¬
mädchen behelfen zu müssen, bis Ersatz gekommen ist.

Ein Mittel gegen Schlaflosigkeit.  In
der „Zeitschrift für physikalisch-diätetische Therapie"
empfiehlt Dr. Ebstein ein überaus einfaches Mittel
zur Bekämpfung der Schlaflosigkeit. Der Kranke
soll beide Arme über den Kopf und etwas nach
rückwärts erheben, am besten die Bettstange ergreifen,
die sich besonders bei Metallbetten zu Häupten
befindet. Schon nach wenigen Minuten werde sich
Ermüdung einstrllen, dann soll man noch kurze Zeit
in derselben Lage verharren und hierauf langsam
die gewohnte Seitenlage einnehmen, man werde
darauf sofort einschlafen können. Ebstein hatte
angeblich mit dieser Methode nie Mißerfolge und er
begründet deren Wirksamkeit folgendermaßen: Die
Erhöhung des Kopfes und die Streckung der Arme
erleichtern den Blutabfluß vom Gehirn, steuern also j
dessen Hyperämie, der häufigsten Ursache der Schlaf- !
lostgkeit. Außerdem zwinge das Mechanische der!
Methode den Ruhenden, seine Gedanken von dem
Thema abzulenken, das ihn gerade intensiv beschäftigt.
Schließlich fördere die in den Armen sich einstellendej
Ermüdung durch Autosuggestion das Einschlafen.

Manschettenknöpfe aus Blumen.  Eine
neue Exzentrizität haben sich die amerikanischen
Dandies erdacht, wie die soeben erschienene Oster¬
nummer der „Eleganten Welt" berichtet. Wo bisher
in den Manschetten und in der Front des Frackhemdes
Knöpfe aus mattem Gold oder kostbaren Steinen
leuchteten, duften jetzt frische Blumen, die mit etwas
Golddraht befestigt werden. Man sieht Nelken,
Gardenien und sogar kleine Orchideen. Natürlich
müssen diese „blühenden Knöpfe" im Verlauf eines
Abends mehrfach erneuert werden. Und da es sich
meist um kostspielige Blumen handelt, so ist das
Vergnügen auf die Dauer nicht gerade billig. Aber
für die amerikanischen Snobs bedeutet ja der hohe
Preis immer einen besonderen Reiz.

Der rechte Augenblick.  Eine witzige Ant¬
wort gab ein Landmann einem anderen auf die

Frage, in welchem Alter man den Pferden am besten
den Schweif beschneidet: „Die beste Zeit zum Ver¬
backen eines schönen Pferdeschweifes ist sehr bald
nach dem Tode des Pferdes. Dabei gewinnen Sie
einen guten Roßhaarwedel, ersparen dem Tiere bei
Lebzeiten viel Plage durch Fliegen und helfen mit
zur Beseitigung einer tierischen Modetorheit".

sDas Schlafmittel,j „Ach Herr Doktor", sagte
er, ich leide so schrecklich an Schlaflosigkeit. Ich
kann beim kleinsten Geräusch nicht schlafen, selbst
wenn nur die Katze auf dem Dach herumläuft". —
„Dies Pulver wird helfen", antwortete der Arzt
und gab ihm ein Rezept. — „Wann soll ich es
nehmen, Herr Doktor?" — „Sie sollen es gar nicht
nehmen. Geben Sie 's der Katze in etwas Milch".

sJm Landgasthof.j Fremder: „Das muß ich
sagen, eine prompte Bedienung! Kaum ist man mit
dem einen Gang fertig, da kommt schon der andere!"
— Magd: „Ja , und zwischendurch muß ich auch
die Säu füttern!"

sTrennungsweh.j Der Damengesangverein Heide¬
röslein: „Morgen muuß ich fort von hier und muuß
A-Ha-Habschied nehmen. . . !" — Stimme aus dem
Publikum: „Könnt's nicht schon heute  sein?"

sHereinspaziert.j „Hier, meine Herrschaften, sehen
Sie die Dame ohne Unterleib, die sich im zweiten
Teil des Programms auch als virtuose Bauchrednerin
produzieren wird.

Je öfter — je lieber ! Wir bedürfen bei unseren
Speisen viel mehr Abwechselung als bei unseren Getränken.
Die meisten glauben, nur Bier, Wein oder Kaffee könne man
täglich trinken, ohne mit der Zeit einen Widerwillen davor
zu bekommen. Sie fassen schließlich das Borurteil , daß man
alles andere früher oder später „über" bekommt. Das ist
aber ein Irrtum ! Der gesunde Kathreiners Malzkaffee ist
ein Familiengetränk, welches seit über 25 Jahren täglich
von Millionen immer wieder und immer mit steigendem
Genuß getrunken wird. Weil er viel billiger ist als Kaffee,
haben manche ein Vorurteil gegen Kathreiners Malzkaffee.
Man bildet sich eben ein, etwas Billiges könne gar nicht gut
sein. Kathreiners Malzkaffee ist aber billig und doch gut!
Man gewöhnt sich leicht an ihn und gewinnt ihn jeden
Tag lieber.

Verantwortlich für Len redaktionellen Teil : C. Meeh,für das Feuilleton und den Inseratenteil : G. Conrad!
in Neuenbürg.

Simtlich« Bekanntmachung«» unv prisat - KnZÄMK-
K. Hßeramt Werrenöürg.

Krmirtk Aryle im Zinn drr Wehmdmiu-.
Das K. Ministerium des Innern hat im Einverständnis

mit demK. Kriegsministertum angeordnet, daß als beamtete Aerzte
im Sinn der Wehrordnung künftig nur noch die Oberamtsärzte
anerkannt werden und daß auch den Aerzten, die nach altem
Recht staatliche Bestätigung erhalten haben, die Eigenschaft als
beamtete Aerzte fernerhin nicht mehr zukommt.

Den 11. April 1914. Oberamtmann Ziegele.
K. Gberamt Weuenöürg.

Die Maul- und Klauenseuche
auf dem Rittnerthof, bad. Bez. Durlach, ist erloschen . Die
Bekanntmachung vom 7. April d. I ., betr. Viehmärkte (Enztäler
Nr. 56), erfährt in Z. 1 hienach entsprechende Aenderung. Auch
wird die in Z. 5 dieser Bekanntmachung enthaltene Anordnung,
wonach sür Vieh aus badischen Gemeinden Urspruugszmguiffe
mitzuführen sind, aufgehoben.

Den 11. April 1914. Amtmann Gaiser.
Salmbach.

Die beleidigenden Worte,
welche ich am 10. April 191-̂
gegen Friedrich Dittus, Zimmer- j
mann, ausgestoßen, nehme ichj
hiemit reumütig als

unwahr zurück.
Wilh. Kusterer, St. Sohn.

Zum baldigen Eintritt als

Lehrling
junger Mann mit guter Schul¬
bildung, Sohn achtbarer Eltern,
gesucht. Kost und Wohnung
im Hause.

Rettig L Köhler,
Eisenhandlung, Ettlingen.

L s M r ir
l-Züi SZc!em7-Mettc:n OebwuLDe^ läc)-
vcii ru.m HeHer>Nu¬lten.»eue cXeit kot-zrri : -k -Uel: >nästen/ipoi Nekenu.emoüe

dliedeilgZen in tsknenMrx : ^ pc>-
tkeke von H. Loreniisrdt;  in
Lvrrsnktlbi von V7.
Iränkler;  in Ilöksn : Drogerie

von ^ 1d. Lte ^ nisier.

K. Forstawt Liebenzell.
Nadelhoh-Stmmhoh-

Nnkmf
t« schriftliche» « »sstnich
Donnerstag den 23. April 1914,

vormittags 9ffr Uhr,
aus Staatswald Eichelgarten,
Birkhau, Wolfacker, Fronwasen,
Breithardt, Kaiserstein, Miß,
Hummelberg, Schwarzer Mann,
Gfäll, Finkeuberg, Steinach,
Bieselsteige, Rattenkönig, Hardt¬
berg, Mühlberg, Frauenwald,
Hasenrain:

Stämme: 478 Fichten, 2826
Tannen, 687 Forchen mit Fm.
312 I. , 821 II ., 960 III .,
550 IV., 356 V., 61 VI. Kl.
Abschnitte: 3 Fichten, 116
Tannen, 8 Forchen mit Fm.
67 I., 56 II ., 4 III . Klaffe.

Bedingungslose Gebote, in
ganzen und Zehntelsprozenten
der Taxpreise, unterschrieben,
verschlossen mit der Aufschrift
„Gebot auf Stammholz" bis
Donuersiag dm 23. April, vor¬
mittags 9ffs Uhr, ans Forstamt.
Eröffnung der Gebote zu ge¬
nannter Zeit im „Hirsch" in
Liebenzell.

Nächste « Mittwoch
de» IS. April
Vieh- und

Schweinemarkt
in Neuenbürg.

K. Amtsgericht Neuenbürg.

Im Konkurs
über das Vermögen des prakt. Arzts Vr . mell !. Karl Seer
in Hoya, früher in Herrmalb, ist Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters und Anhörung der Gläubiger¬
versammlung über die Vergütung der Mitglieder des Gläubiger-
ausschuffes bestimmt auf
Mittwoch de« 6. Mai 1914, vormittags 11/r Uhr.

Den 11. April 1914. Gerichtsschreiber Fieß.

In der ZwnngsmftkMrnngssnchk
zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft der Grundstücke der
Geschwister Jakob und Karl Haag in Nouneumiß findet
der aus 23. April 1914, nachmittags 2 Uhr, angesetzte Ber-steigernugstermin

gM - nicht statt. "HW
Wildbad, 1. April 1914.

Der Versteigerungs-Kommissar;
Stv . Bezirksnotar Huppenbauer.

RchmWforimlm
^ d/lsn stsuni

über cüe r
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K. Höeramt Weuenöürg.
Rundreisen der Eichbeamten zu Zwecken

der Nacheichnng. !
Die Eichbeamten werden die Nacheichung in folgenden!

Gemeinden zu den angegebenen Stunden vornehmen. Nachtrag-
liche Änderungen der Termine werden vom Eichbeamten(schriftlich,
telephonisch oder telegraphisch) den Herren Ortsvorstehern direkt
bekannt-gegeben werden.
Schwann, Rathaus, am 1. Mai d. I ., vormittags8—10 Uhr,Conweiler, Rathaus, am 1. Mai d. I ., vormittags 11 Uhr bis

nachmittags6 Uhr,
Conweiler, Rathaus, am 6. Mai

nachmittags 6 Uhr,
Conweiler, Rathaus,

nachmittags5 Uhr,
Neusatz, Rathaus, am 11. Mai d

nachmittags6 Uhr,
Neusatz. Rathaus , am 12. Mai d. I ., vormittags 8
Rotensol, Rathaus, am 12. Mai d. I ., vormittags 1

nachmittags6 Uhr,
Rotensol, Rathaus, am 13. Mai d. I ., vormittags8 Uhr bis

nachmittags3 Uhr,
Berubach. Rathaus, am 13. Mai d. I .,
Berubach, Rathaus, am 14. Mai d. I.

I -,

am 7. Mai d. I .,

I .,

vormittags 9 Uhr bis

vormittags 8 Uhr bis

vormittags 11 Uhr bis

10 Uhr,
Uhr bis

nachmittags4—6 Uhr,
vormittags 8 Uhr bis

I -,
I ./

vormittags 8—10 Uhr,
nachmittags3—4 Uhr,
nachmittags2—6 Uhr,

Normalgewichtssätze angeschasst haben, sind sie dafür verantwort¬
lich, daß diese Gewichte rechtzeitig dem Eichbeamten zur Ver¬
fügung stehen.

Die Eichgebühren sind sogleich nach Abfertigung der
Meßgeräte zu bezahlen; vor der Bezahlung werden die Meß¬geräte nicht zurückgcgeben.

Ueber alle zweifelhaften Fragen gibt der Eichbeamte während
seiner Anwesenheit Auskunft.

Die Herren Ortsvorsteher der oben aufgeführteu Ge¬
meinden werden beauftragt. Vorstehendes in ortsüblicher Weise
rechtzeitig bekannt zu machen und für ordnungsmäßige Abwick¬
lung des Eichgeschäfts, insbesondere auch für Gereithaltung derRäume(2 Tische, 2 Stühle, 1 Schlagblock Beleuchtung Heizung,
Schreibgelegenheit usw.) und der Normalgewichtssätze, zu sorgen.

Es wird noch ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß
nach Ablauf der Nacheichfristen eine polizeiliche Kontrolle der
eichpflichtigen Meßgeräte stattfinden wird, und daß das Auf¬
finden nicht vorschriftsmäßig geeichter oder nachzeeichler Meß¬
geräte außer der Strafe (Geldstrafe bis zu 150 ^ oder Hafl-
strafe) auch die Einziehung und Unbrauchbarmachung vezw.
Vernichtung dieser Meßgeräte zur Folge haben wird.

Den 11. April 1914. Obcramtmann Ziegele.

nachmittags6 Uhr,
Berubach, Rathaus, am 15. Mai d.
Loffenau, Rathaus, am 15. Mai d.
Loffenau, Rathaus, am 25. Mai d. I.
Loffenau, Rathaus, am 26. u. 27. Mai d. I ., vormittags8 Uhr

bis nachmittags6 Uhr.
Der Eichbeamte eicht während seines Aufenthalts in der

Gemeinde alle Längenmaße, Flüsfigkeitsmaße, Trockeuhohlmaße,
Gewichte und Wagen nach, nicht dagegen die Fässer und Herbst¬
gefäße, die Präzisionsgeräte, die selbsttätigen Wagen und d'eWagen mit größter zulässiger Last von 3000 kg und darüber,sowie die festfundamentierten Wagen. Ebenso werden Neu-
richuugeu während der Rundreisen in der Regel nicht ausgeführt.

Nacheichpflichtig sind die obengenannten Meßgeräte dann,
wenn sie im öffentlichen Verkehr derart verwendet werden, daß
durch das Messen und Wägen der Kaufpreis, der Preis der!
gelieferten Arbeit und dergl. bestimmt wird. Nacheichpflichtig!sind also namentlich alle Meßgeräte des Handelsverkehrs (Groß- !
und Kleinhandels, auch soweit er in nicht offenen Verkaufsstellen;stattfindet, der Handwerker, der Bauern und Weingärtner, der!
öffentlichen Behörden (namentlich Eisenbahn- und Postbehörden),!sofern nur durch das Messen und Wägen der Kaufpreis, der!
Preis der geleisteten Arbeit, die Höhe von Gebühren und dergl. !
festgestellt wird. Meßgeräte, die dagegen nur im Privathaushall
verwendet werden, sind nicht eichpflichtig, können aber ebenfalls
zur Nacheichung vorgelegt werden. Nacheichpflichtig sind die^
obengenannten Meßgeräte auch dann, wenn sie zur Ermittlung'
des Arbeitslohns in fabrikmäßige» Betrieben dienen, wozu
namentlich auch die größeren Steisbrüche gehören.

Die Nacheichung findet in den von den Gemeinden gestelltenRäume«, mevt im Rathaus, statt. Meßgeräte, die nur an ihrem
Standort nachgeeicht werden können, find dem Eichbeamten gleichzu Beginn des Nacheichgefchästs anzuzeigen.

In größeren Gemeinden erhalten die Besitzer der nach¬
eichpflichtigen Meßgeräte, je straßenweise, vom K. Eichamt auf.
einer Postkarte Nachricht über den Termin (unter Angabe der!
Stunde), an dem sie ihre Meßgeräte zur Nacheichung vorzulegen
haben. Die Postkarte ist mit den Meßgeräten vorzulegen. !Soweit besondere Benachrichtigungennicht stattfinden(insbesondere'in kleineren Gemeinden) oder aus Versehen unterblieben sind,i
sind die Meßgeräte innerhalb der öffentlich bekannt gemachten
Zeit dem Eichbeamten vorzulegen. Es empfiehlt sich, dies sobald
als möglich zu tun, damit der Eichbcamte rechtzeitig mit dem Eich-
geschäft fertig wird. Auf alle Fälle sind die Meßgeräte spätestens
eine Stunde vor Schluß der festgesetzten Eichzeit vorzulegen. !

Bei Versäumung der Termine können grundsätzlich keine
Meßgeräte mehr abgefertigt werden. Die Beteiligten sind vielmehrgenötigt, ihre Meßgeräte an das K. Eichamt oder an eine
Nebenstelle zu verbringen. Es wird deshalb den Herren Orts-
Vorstehern empfohlen, im Interesse der Besitzer der Meßgeräte,
insbesondere zum Bestellen säumiger Personen den Amtsdiener
(oder sonst eine geeignete Person) znr Verfügung des Eichbeamteu
zu stellen. Da es sich hiebei lediglich um eine Fürsorge für die
Gemeindeeinwohner handelt, so werden etwa entstehende Kosten
Pom Staat nicht getragen. Werden schon vor Eintreffen des
Eichbeamten Meßgeräte in den Eichraum verbracht(etwa von
Besitzern, welche in den Gemeindeparzellen wohnen), so können
sie inzwischen von einer von dem Herrn Ortsvorsteher zu beauf¬
tragenden Person angenommen werden.

In denjenigen Gemeinden, welche keine Normalgewichtssätze
angeschafft haben, können die Balken- und Tafelwagen in der
Gemeinde selbst nicht nachgeeicht werden. Sie sind daher dem
K. Eichamt (oder einer Nebenstelle) zur Nacheichung vorzu¬
legen, können übrigens auch in einem Nachbarort, in dem
Normalgewichtssätze angeschafft sind, an dem dortigen Elchtag
vorgelegt werden. Soweit Gemeinden gemeinschaftlich die

SämtlicheSchulbuch
empfiehlt zu billigste « Preise«

die C. Meeh sche Buchhandgl.

Neuenbürg.

WlirtlAn,
frühe und späte, sind zu ver-

jkaufen
j Wildbaderstraße Nr. 385.

AlllllMlllW^
gesucht.

Gewandtes Zimmermädchen
ehrlich, nicht unter 20 Jahren,

!wird für sofort über die Saison
gesucht.

Billa Ladner, Wildbad.
Von Selbstqeber auf ei«

Grundstück

« M
gesucht als 1. Hypothek inner¬
halb 50 Prozent.

Gefl. Offerte wollen an die
Geschäftsstelle ds. Bl . gerichtet
werden.

ih

kSslR I.M WM
vormals IVl. LeknSiclon

Mt I ŝovvläslrrssss V.
Vorteilknfte Be^u^ squells für

Ztsts das kür

Dlnerreicllts / t,u8waft1 in
I «« O8cbiirreoMW «

MOerWrren»>->>«,
ZperialLbteilunZ ; :

kerlige Keltenu. Keilwellen.
Diese Dirma stellt suk äem Docken strengster Deellität unck ist
stets bewüllt, cketn Publikum ckurell bevvällrte erstklassige Duali¬
täten nnä unübertroffene Vusvalll bei billigsten Dreisen äis grösst-
— . . wöglicllsten Vorteile ?u bieten. — - — . '.  —

Druck und Verlag der <L. Mreh ' scheu BnthdtRckereide« EnMlerS (Inhaber N. Conrad 0 t» Neueubirrq»;
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